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Theater lebt
vom Wort.
Genauso

wichtig auf der Bühne
ist jedoch unsere Körper-
sprache. Blicke, Bewegun-
gen, Gesten und Gebär-
den. Sie zeigen wortlos,
was wir denken und füh-
len.
Das ist auch die Kunst des
wunderbaren Gehörlosenthea-
ters „Türkis“, das jetzt seinen
fünften Geburtstag feiert.

Es erzählt uns in der Gebärden-
sprache seine Liebesgeschichte.
Und bereichert unsere ohnehin
breit gefächerte Berliner Thea-
terlandschaft um eine interes-
sante Facette.

Ein Theater ohne Worte, das
uns sprachlos macht. 

KOMMENTAR
Theater ohne Worte,
das sprachlos macht
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Nach dem Mega-Erfolg des
Stummfilmes „The Artist“
ist Hauptdarsteller Jean
Dujardin schon für die
nächste Produktion ein-
geplant. Er soll die Star-
Besetzung des neuen
Scorsese-Thrillers „The
Wolf of Wall Street“ ver-
stärken. Laut „Hollywood
Reporter“ ist der Oscar-
Gewinner für die Rolle des
zwielichtigen Schweizer
Bankers Jean-Jacques
Handali vorgesehen. Auch
dabei: Leonardo DiCaprio,
Jonah Hill, Kyle Chandler.

Das Gehörlosentheater „Türkis“ hat Jubiläum. Hier zeigen
die Stars Schlüsselworte ihres Stücks „Die Heterophobie“

Theaterchef
Benedikt

Feldmann
zeigt mit

Handkante
und Wisch-

gebärde
den Stück-
Titel „Die

Hetero-
phobie“. 

Er verliebt
sich in die 

Tochter der
lesbischen

Familie,
gegen den
Willen der

Eltern

Lasst Hände
sprechen!

Milla Hergert zieht mit
den Händen vor ihrem
Körper einen Kreis – das

Symbol für die Fami-
lie. Sie liebt Feld-
mann und durch-
lebt ein schwieri-
ges Coming-out
als Hetero-Frau

Mathias Schäfer
zeigt „Augen-
braue nachzie-
hen“. Das bedeu-
tet „schwul“. 
Im Stück liebt er
den toleranten
Vater

Laura-Levita Valyte bildet 
das L mit Daumen und 
Zeigefinger. Heißt: lesbisch.
Sie spielt die Ehefrau der
strengen Mutter

Ablehnung

Familie

Lesbisch

Minderheit Coming-out Total normal!
Ludovic Ducas-
ses zusammen-
geführte Zeige-
finger bedeuten
„Minderheit“. Er
inszeniert das
Drama um ein
junges Paar, 
das sich 
nicht 
lieben 
darf

Rafael-Evitan 
Grombelka („Tages-
schau“-Übersetzer)

stellt die dominante
Mama dar. Hand und

Finger sagen: 
„Coming-out“

Natalya Rozenshteyn
als beste Freundin der
Tochter zeigt mit ihren

ausgestreckten Fingern
an beiden Händen:

„Alles ganz normal!“
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Schwul

Es ist Berlins stillste Bühne. Im
Gehörlosen-Theater „Türkis“
sprechen nur Hände! Ihren
fünften Geburtstag feiert die
Truppe jetzt mit dem Stück
„Die Heterophobie“ über ein
Hetero-Paar in einer Homo-
Welt. Autor und Theaterchef
Benedikt Feldmann wurde da-
zu vom Outing einer Verwand-

ten inspiriert. Er träumt vom ei-
genen Haus: „Wir wollen zei-
gen, dass Taube gutes Theater
machen.“ Auch für 
Hörende: Eine Dolmetscherin
übersetzt live. 18 Uhr, Kultur-
haus, Kyffhäuserstraße 23, Schö-
neberg, G 695 992 22, Termine:
www.theatertuerkis.de

Florian Thalmann

Die Pointe des Abends ist
eigentlich klar: An diesem
schlimm verregneten, windi-
gen Mittwoch muss Lou Reed
„Perfect Day“ spielen. Von ihm
wird man sich diesen Zynis-
mus bieten lassen. Heiter sind
die Gesichter unter den Capes
in der Zitadelle, ausverkauft
sähe anders aus. Punkt acht
steht die Band auf der Bühne,
es sind nicht Metallica, mit de-
nen Reed gerade das Album
„Lulu“ aufgenommen hat. Des-
halb ziehen die harten Sachen
nicht. Die Anlage klingt kaum
besser als ein Kofferradio, in
das Bier gelaufen ist. Aber mit
den alten Sachen macht der
Masochismus Spaß, und zu
„Walk on the Wild Side“ nie-
selt es nur noch. Statt „Perfect
Day“ kommt „Sweet Jane“ als
letzter Song, mit überraschen-
dem Elan. Als wollte Lou Reed
wirklich wiederkommen. pk

DIE SCHNELLSTEN
KRITIKEN BERLINS

Kein perfekter Tag:
Lou Reed
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Schinkel-Tickets online
Für die Ausstellung „Karl
Friedrich Schinkel. Geschichte
und Poesie“ im Kulturforum
können Tickets online
(www.schinkel-in-berlin.de) ge-
bucht werden. Die Schau ist
vom 7. September bis zum 6.
Januar 2013 im Kupferstichka-
binett im Kulturforum am Pots-
damer Platz zu sehen. (dapd)

Sammlung im Netz
Eine Datenbank zur Kunst-
sammlung des Nazi-Funktio-
närs Hermann Göring (1893–
1946) ist vom Deutschen Histo-
rischen Museum online gestellt
worden (www.dhm.de/daten-
bank/goering/). Sie soll u.a.
der Provenienzforschung die-
nen. Gezeigt werden 4263
Werke. (dapd)

Preis für Singprogramm
Das für Kindergärten entwi-
ckelte Singprogramm „Canto
elementar“ ist mit dem Deut-
schen Nationalpreis 2012 aus-
gezeichnet worden. Bundes-
tagspräsident Norbert Lam-
mert (CDU) überreichte den
mit 50 000 Euro dotierten
Preis gestern im Französischen
Dom in Berlin. (dapd)

Otto Sander geehrt
Schauspieler Otto Sander (70,
„Der Himmel über Berlin“) ist
gestern auf dem Festival des
deutschen Films in Ludwigsha-
fen mit dem Preis für Schau-
spielkunst ausgezeichnet wor-
den. Sander beherrsche die
Klaviatur der kleinen Gesten
wie kein Zweiter, teilte die Jury
zur Begründung mit. (dpa)

Nachrichten

Bobby Womack
„The Bravest Man 
In The Universe“

Habe mir gerade eine Portion
vom neuen Ding reingezogen:
Süßkartoffel-Pommes, nur ge-
würzt mit einer Prise Himala-
yasalz, zubereitet vom Curry-
wurstmann direkt vor meinen

Augen. Eine ungeschälte, aber
gut geputzte Süßkartoffel wurde

mit einem scharfen Messer ge-
stifelt, in klarem Öl frittiert und
die ganze Bergmannstraße ist
aus dem Häuschen. Eine olle
Knolle so fresh! Inspiriert von
diesem simpel-delikaten Soul-
food, kaufe ich mir mit noch fet-
tigen Fingern im Plattenladen
um die Ecke das neue Album

vom alten Bobby Womack.
Denn „The Bravest Man In The

Universe“ is back, beatmäßig
gut gestiftelt, pur, nur mit einer
Prise Elektrosalz.

Queensberry
„Chapter 3“

Das Problem der Jugend von
heute heißt nicht Akne. Der Kä-
sefuß ist nicht ihr Hemmschuh.
Es sind nicht die bartflaumigen

Sabberzungenküsse,
die ihr die Puste neh-
men. Und auch ihre
Stimme, die sich pein-
lich kicksend über-
schlägt, immer dann,
wenn sie etwas beson-
ders Cooles sagen will,
oder der plötzlich per-
manente und leider to-

tal Iced-Wildberry-Deo-
resistente Gewürzketch-
up-Mief unter ihren

Axeln sind nicht das, was an ihr
zum Himmel stinkt. Das Pro-

blem der Jugend ist, dass man
ihr erzählt, was Jugend ist. Und,
dass sie es glaubt.

The Beachboys 
„Pet Sounds“

In diesen Tagen wird die Jugend
siebzig. Paul McCartney (Yes-
terday), Calvin Klein (Unterho-
se), Harrison Ford (Star Wars).
Und gestern hatte Brian Wilson
Geburtstag, der Beachboy mit
dem skeptischen Blick und der
sanften Stimme. Die mit der
sanften Stimme, und also der
Liebe im Herzen, sind ja immer
skeptisch, jedenfalls wenn sie
nicht blöd sind. Ich spare mir
jetzt Surferromantik, Pet-
Sounds-Hymnen und Hawaii-
hemdenjubel. Die Wellen, die,
gerade noch den Surfer tragend,
mit kräuselnder Gischt an den
Strand unserer Existenz schla-
gen, kennen kein Alter.

Queensberry singen
bei Orange Red

Music (Universal)

The Beach Boys 
veröffentlichen bei

Other (EMI)

Bobby Womack gibt’s
bei Xl/Beggars Group
(Indigo)

Die Schriftstellerin Alice Wal-
ker hat einem israelischen Ver-
lag eine neue hebräische
Übersetzung ihres Romans
„Die Farbe Lila“ untersagt. In
Israel herrsche Apartheid,
schrieb Walker an das Verlags-
haus Yediot Books. Die Regie-
rung müsse ihre Politik ändern,
bevor ihre Werke dort erschei-
nen könnten. „Die Farbe Lila“
aus dem Jahr 1982 erzählt vom
Leben schwarzer Frauen in
Georgia (USA). (dapd)

Walker gegen
Hebräisch Es duftet nach gebratenem

Schinken, gerösteten Zwie-
beln, frischem Omelette Doch
wir stehen nicht in der Kü-
che, sondern in der Staats-
oper. Da serviert TV-Star Ste-
fan Kurt (52) seinen Kollegen
Jan Josef Liefers und Klaus
Schreiber in jeder Vorstellung
von Erik Saties Opernsatire
„Wissen Sie, wie man Töne
reinigt“ eine warme Mahlzeit.
Noch bis morgen ist die lecke-
re Inszenierung in der Werk-
statt des Schiller-Theaters zu
erleben (Karten:

G 20 35 45 55). Doch dem
Schauspieler und Hobby-
Koch geht es vor allem um
die Töne, die beim Kochen
entstehen. Kurt ist ein Ton-
Freak. Bei Glockenklang
„geht mir das Herz auf“, sagt
er. Terabytes an Tönen hat er
auf dem Computer. Auch die
Fürze seiner Freunde. Kurt:
„Tja, auch meine eigenen.
Unter uns gesagt, es klingt
nicht gut. Die künstlichen
Fürze klingen besser.“ Er hät-
te aber „einen besonders
schönen Schnarcher“. 

Stefan Kurt bringt die Staatsoper zum Kochen

Mit 
Pfannen

kennt sich 
Hobby-

Koch Kurt
(52) aus

FOTO YUNCK

Die Radgeber.

Unsere Labrador-Hündin hat Nach-
wuchs bekommen, die kleinen Racker
möchten ab dem 23.7.2012 in ihr neu-
es, gutes zu Hause umziehen. Wir ha-
ben eine schwarze Hündin, 2 braune
Rüden und 2 schwarze Rüden zu ver-
geben. Bei der Abgabe sind die Welpen
Microgechipt, mehrfach entwurmt und
haben die 1. Impfung erhalten. Preis
500 ¤ VB. Sollten Sie Interesse haben,
so melden Sie sich bitte unter:
0174-682 14 91 oder 033748-135 45

Achsvermessung, Reifen, Felgen u. Öl-
wechsel, Top-Preise bei Terminabspra-
che. Reifen Vohrer, T. 402 63 83

Sprinter mit Fahrer 50 ¤ 030-87 33 87 33

Autoankauf ! T. 74 68 51 66 Barzahler
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